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Untersuchungen am Originalmaterial von Ranunculus

breyninus Crantz

Von E. Landolt und H. Hess

(Aus dem Institut für spezielle Botanik der Eidgenössischen Technischen Hochschule

in Zürich)

1 Eingegangen am 22. August 1953

In den Artengruppen Ranunculus montanus Willd. und Ranunculus

nemorosus DC., über die wir demnächst zytogenetische und systematische

Untersuchungen veröffentlichen werden, spielt der Name Ranunculus

breyninus Cr. in der Nomenklatur eine große Rolle.

Von verschiedenen Autoren (R e i c h e n b a c h H. G. L. [1830 bis

1832], Reichenbach, H. G. [1840], Koch [1857], Hallier
[1893], Chabert [1898] u.a.) wird Ranunculus breyninus Cr. für
dieselbe Art gehalten, welche De Candolle (1818) unter dem Namen

Ranunculus nemorosus beschrieben hat. Schon Kerner (1881) hat

hingegen deutlich darauf hingewiesen, daß R. breyninus Cr. ein Syn-

onvm von R. Hornschuchii Hoppe sei. Nach Untersuchungen von

E. Landolt ist R. Hornschuchii Hoppe ein Synonym von R. oreophi-

lus M. B., welchem Namen die Priorität zukommt. K e r n e r stützt sich

vor allem auf pflanzengeographische Überlegungen: Crantz will
seinen R. breyninus nur auf der Breynalpe (heute Raxalpe) gesehen haben,

welche nach Kerner die einzige Fundstelle von R. Hornschuchii in
Niederösterreich ist. Dagegen ist R. nemorosus in ganz Niederösterreich

verbreitet. Die Ansicht von K e r n e r vertreten in neuerer Zeit auch

Janchen und N e u m a y e r (1942). Die Auffassung von Kerner
vermochte indessen nicht durchzudringen: in vielen neuen Florenwerken,

so in Hegi (1912), Schinz und Keller (1923), Braun und

Rübel (1933), Kummer (1941) und Fournier (1946) wird
der Name R. breyninus Cr. gebraucht und R. nemorosus DC. als

Synonym angeführt.
Die Frage der Synonymie kann nur nach dem Crantz sehen

Originalmaterial entschieden werden, da Diagnose und Abbildung in

Crantz (1763) sich sowohl auf eine Art aus dem Formenkreis des

Ranunculus nemorosus als auch auf R. oreophilus M. B. beziehen können.

Durch eine Arbeit von Keller (1943) wurden wir darauf

aufmerksam, daß sich das Herbar von Crantz im Nationalmuseum in

Budapest befindet. Die ungarische Gesandtschaft in Bern hat uns nun
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das C r a n t z sehe Originalmaterial vermittelt; wir danken ihr für diese
Freundlichkeit bestens.

Das Material besteht aus zwei Bogen. Auf dem einen ist nur die in
Abbildung 1 wiedergegebene Pflanze aufgeklebt; die Anschrift lautet:

Abbildung 1

Originalmaterial von J. G r a n t z 1762, Fundort: Schneleiten. Ist sicher Ranunculus
montanus Willd. s. str. 9/io natürlicher Größe

Abbildung 2
Ranunculus oreophilus M.B. mit Blatlrosette am Stengel als Abnormität (zumVergleich mit Abbildung 3). Fundort: Monte Generoso, Kt. Tessin, Schweiz. Leg. E.Lan-dolt, 1950, Nr. L 32. 9/io natürlicher Größe

Abbildung 3
Originalmaterial von J. Crantz 1762, Fundort: Breyn. Ist ohne Zweifel Ranunculus

oreophilus M. B. 9/io natürlicher Größe

«Schneleiten JCrantz 1762.» Das Exemplar ist sehr gut erhalten undkann eindeutig als Ranunculus montanus Willd. s. str. bestimmt werden:

ungerillter Blütenstiel, schwache Behaarung der Blätter, oberste
Stengelblattabschnitte verhältnismäßig breit, Staubfadenansatzstelle
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kahl, oberer Teil des Rhizoms kahl. Der Fundort stimmt mit den

Angaben in der Crantz sehen Diagnose des R. breyninus überein.

Auf dem zweiten Bogen ist bloß ein Fragment (Abbildung 3) eines

Ranunculus aufgeklebt. Die Beschriftung lautet: «Classis, Nat. Polystam.
Ranunculus. Delineatus. Breyn. JCrantz 1762.» Es handelt sich bei
diesem Exemplar ohne Zweifel um R. oreophilus M. B. Ein sicheres Merkmal

dieser Art ist die behaarte Staubfadenansatzstelle. Uns ist keine

andere Art aus dem Formenkreis des R. montanus oder R. nemorosus

in den Alpen bekannt, die dieses Merkmal aufweist. Weiter sind die

Schnäbel der Früchte klein und eingerollt, und der Blütenstiel ist nicht

gerillt. Die Blattrosette am abgebrochenen Stengel bildet für R.

oreophilus eine Ausnahme. Daß solche Abnormitäten gelegentlich vorkommen,

ist aus Abbildung 2 ersichtlich, die Herbarmaterial von R.

oreophilus vom Monte Generoso zeigt (E. L a n d o 11, 1950, Nr. L 32).

Die Bemerkung «Delineatus» und der Fundort «Breyn», von dem

der Name breyninus abgeleitet wurde, lassen vermuten, daß Crantz
bei der Beschreibung von Ranunculus breyninus auch diese Pflanze

untersucht hat.
Indessen steht bei C r a n t z (1763) unterhalb der Abbildung seines

Ranunculus breyninus und R. nivalis die Bemerkung: «Aug: Cipps M:
St: del: et sculps: Vien: 1761.» Unsere beiden Bogen können demnach

nicht als ursprüngliche Unterlagen angesehen werden. Aus der Arbeit

von Keller (1943), der das Crantz-Herbar in Budapest
durchgesehen hat, geht hervor, daß aber diese beiden die einzigen erhaltenen

Bogen mit Pflanzen aus unserer Verwandtschaftsgruppe sind.

Wir fassen zusammen:
1. Ranunculus breyninus im Sinne von Reichenbach, Koch,

H a 11 i e r usw. ist identisch mit R. nemorosus DC.

2. Nach Kerners Ansicht handelt es sich bei R. breyninus um
R. Hornschuchii Hoppe R. oreophilus M. B.).

3. Im Herbarium Crantz ist kein Exemplar vorhanden, das ein¬

deutig mit dem von Crantz beschriebenen Ranunculus breyninus
identifiziert werden kann.

4. Die beiden einzigen Pflanzen dieses Herbars aus der möglichen
Verwandtschaft des Ranunculus breyninus sind nicht mit Namen

versehen und wurden im Jahre 1762 gesammelt, während die

Abbildung bei Crantz (1763) das Datum 1761 trägt.

5. Die Pflanze von Schneleiten (Alp Breyn) ist Ranunculus montanus

Willd. s. str. und entspricht dem Crantz sehen R. nivalis.

6. Das Exemplar von der Alp Breyn ist Ranunculus oreophilus M. B.

7. Aus der Gruppe des Ranunculus nemorosus DC. ist keine Pflanze

vorhanden.
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8. Der Name Ranunculus breyninus Cr. ist ein nomen ambiguum,
weil die Vieldeutigkeit der Diagnose und der Abbildung immer
wieder zu Verwechslungen zwischen zwei verschiedenen Arten
(Ranunculus nemorosus und R. oreophilus) geführt hat, und er ist
ein nomen dubium, weil sichere Belegexemplare von R. breyninus
Cr. fehlen.
Der Name Ranunculus breyninus ist deshalb fallen zu lassen.
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